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verarbeitet Artikel die vielfach nach Berlin exportirt werden
und dann nicht ſelten unter berliner Firma in ihre urſprüngliche
Heimath zurückkehren

Aber der Hauptreichthum des Kyffhäuſergebirges ſind ſeine
ſchönen und prächtigen auch an Wild reichen Waldungen

Von Kelbra gedachte ich meinen Weg zu Fuß fortzuſetzen
alſo friſch darauf los hinauf nach der Rothenburg

Die Wetterherren des Mui
Unter allen Wetterherren und Wetterfrauen welchen der

Landmann Einfluß auf die Witterung und damit auf das Ge
deihen ſeiner Feldfrüchte zuſchreibt gelten die ſogenannten drei
Eismänner als die gewaltigſten und gefürchterſten Es ſind
dies die drei Kalender Heiligen Pancratius Servatius und
Bonifacius die auf den 12 13 und 14 Mai fallen Was iſt gegen
die Macht dieſer drei Azi wie ſie das öſterreich Volk auch nennt
die Gunſt oder Ungunſt des Heunäſſers Medardi 8 Juni
und ſeiner Helfershelferin der naſſen Gret 10 Juni was
der Jagdherr Egydi der die Witterung des ganzen September
in der Taſche trägt ihr Nimbus erblaßt vor der kalten
Majeſtät der drei Eismänner welche als heimtückiſche Nachhut
des verjagten Winters in der blühenden Herrſchaft des ſiegreichen

Maien zurückgeblieben ſind
Jhr Name ſchreibt ſich von er kühlen ja eiskalten Witterung

her die um dieſe Zeit gewöhnlich herrſcht und ihren Ent
ſtehungsgrund ſo weit bis jetzt ermittelt in den Eismaſſen hatdie im Mai von den Polargegenden gegen Süden treiben und

durch ihr Schmelzen die Temperatur herabdrücken Jn Nord
deutſchland heißen ſie die drei kalten Herren und ſind ebenfalls
wegen ihres froſtigen Hofſtaates das Schreckensgeſpenſt des
Landmannes und des Weinbauers Mit kummervoller Miene
wartet er bis dieſe drei gefährlichen Tage vorbei ſind und
ſieht lieber den Himmel umwölkt oder das Thal voll Regen als
jene ſternhellen aber kalten Nächte welche ſeine Jahreshoffnung
mit dem verderblichen Reif umſpinnen

Beſonders im Süden der Alpenländer wo die Rebenhügel
um dieſe Zeit in voller Pracht ſtehen ſind dieſe drei Azi für
den Bauer Gegenſtand größter Aufmerkſamkeit Nacht für Nacht
wird gewacht und geſpäht ob nicht die ſchützende Wolkenhülle
plötzlich aufreiße und Froſt eintrete Iſt dies der Fall ſo iſt der
Landmann auf den erſten Alarmruf aus den Federn um dem
grimmigen Blüthenfeinde zu begegnen Jn Steiermark wird
die Gefahr durch Schießen angezeigt in Südtirol und an an
deren Orten durch Geläute von den Thürmen Wenn die hun
dert Centner ſchwere Glocke von St Paul auf dem ſüdlichen
Mittelgebirge von Bozen ihren weithin hörbaren Warnungsruf
durch die Nacht ſendet dann beginnt in den geſegneten Weinge
länden von Kaltern und Eppan und im Thalkeſſel von Bozen
ein reges Leben Es geht das Rauchmachen an Hierzu
dienen die Abfälle der Reben die man vom letzten Herbſt und
Winter vom Rebſchneiden her hat ſowie das alte Wurzelwerk
Dieſe bereits vorbereiteten Bündel ſogenannte Rebſchab
Schaub werden entzündet damit der dicke Rauch der ſich aus

dieſem ſchlechten Brennmaterial entwickelt über die Rebenhügel
hinſtreiche und die Pflanzen ſchütze Jn Meran macht man
ſogenannte Schwelhaufen das iſt grünes Holz das man in
Brand ſetzt und durch daraufgeſchüttete Erde noch langſamer
zum Verbrennen bringt Die Steiermärker und Kärntner haben
ein ähnliches Verfahren ſie nennen es Reifbrennen oder

Reifheizen
Am verbreitetſten iſt die Sitte des Reifheizens im Pinzgau

Sie veſteht dort ſeit Jahrhunderten mit eigenen Vorſchriften und
Geſetzen für die Dawiderhandelnden Der Aufruf zum Reif
heizen wird rottenweiſe, das iſt nach Ortſchaften angeſagt und
um 10 Uhr nachts von allen Thürmen durch ein förmliches
Sturmläuten das Brandzeichen gegeben Wer mit dieſem Brauche
nicht bekannt iſt glaubt inmitten eines Volksaufſtandes zu ſein
Sofort eilt jeder Hausbeſitzer und Bauer auf die Felder und
macht in richtiger Entfernung vom Gehöft aus dem mitgenom
menen Holz Feuer an Dieſes wird mit altem Klaub und Zaun
holz mit Boſchach Reiſig faulen Holzſpännen kurz mit Allem
was Rauch macht theils unterhalten theils gedämpft Bald
umhüllt das Thal eine einzige Rauchdecke der ſchirmende Mantel
gegen den verſengenden Sonnenſtrahl des Morgens Gewöhnlichwel man mit ziemlicher Sicherheit die Zeit der Gefahr Wenn

im dent längere Zeit ſchlechte Witterung eintritt ſo daß es auf

den Bergen tief herab ſchneit dann hellt ſich leicht der Himmel
abends oder über Nacht auf Am meiſten gefürchtet iſt vom
Volke der nach Mitternacht fallende ſogenannte kühle Thau der
ſich in kleinen Eiszäpfchen an die Halme und Blüthen hängt und
den Kuß der Morgenſonne nicht aushalten kann Sind aber
einmal dieſe drei Tage überſtanden dann iſt auch die Beſorgniß
des Landmannes vorüber Vor Servaz kein Sommer nach
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Bonifaz kein Froſt, ſagt die Bauernregel Leider iſt dieſes
Sprichwort nicht immer verläßlich und der Volksmund läßt nicht
umſonſt jeden der drei Eismänner noch einen Sohn und einen
Enkel haben was ſo viel heißt daß erſt nach weiteren ſechs Tagen
der gefährliche Termin zu Ende ſei Jch erinnere mich noch mit
Wehmuth an jene verderbenſchwangere Nacht des 20 Mai 1876
welche mit Einem Schlag faſt den ganzen Blüthenſtand Steier
marks vernichtete Kurz vorher war ich über die herrlichen
baumüberſäeten Gelände von St Oswald wie durch einen Wald
rieſiger Blumenſträuße hingegangen und hatte mich an der zaube
riſchen Blüthenpracht dieſes Naturparkes erfreut Nun folgten
mehrere Regentage und am 20 zog plötzlich jene unheimliche
eiskalte Sternennacht herauf und der folgende wolkenloſe Mai
morgen ſah nur verbrannte Bäume und traurig blickende Men
ſchen Die Gfrier iſt rüber gekommen ſagen die Bauern

Um ſich gegen ſolche Rückfälle möglichſt zu ſichern haben die
klugen Etſchländern ſich noch einen eigenen Patron und Wetter
herrn für ihre Weingüter ausgeſucht nämlich den heiligen Urban
25 Mai Ein echter Weinbauer feiert dieſen Tag durch Feſt

gewand und verſchiedene Andachten

St Urban
Jſt der recht Mann v H

Mannichfaltiges

Vorrichtung zur Ortsbeſtimmung nächtlicher Feuersbrünſte
Nur zu oft wird die geſetlich gebotene oder freiwillig gern

gewährte Hilfeleiſtung bei Feuersbrünſten dadurch vereitelt oder
erſchwert daß bei zur Nachtzeit aufgehenden Schadenfeuern in
dichtbeſiedelten Gegenden die Orientirung über den Feuerheerd
eine keineswegs leichte iſt da die Abſchätzung der Entfernungen
im nächtlichen Dunkel zu den gefährlichſten Jrrungen zu führen
vermag Eine ebenſo einfache wie abſolut zuverläſſige Vor
richtung um dergleichen Täuſchungen unmöglich zu machen
welche durch Patent jetzt geſchützt eigentlich ſo primitiver Natur
iſt daß es Wunder nimmt wie man nicht ſchon längſt von ihr
Gebrauch gemacht beſteht in Folgendem An einem zur Be
obachtung geeigneien Orte auf Thürmen Dächern Anhöhen
wird eine Stange aufgerichtet an welcher eine der in den
Beobachtungsrayon einbegriffenen Anzahl Ortſchaften Gehöfte c
entſprechende Zahl koniſcher Eiſenblechcylinder Fernrohre be
feſtigt wird deren jeder mit der Ortsbezeichnung des Objectes
welchem er zugerichtet iſt verſehen wird Das breite Ende
dieſer Cylinder iſt mit einer Zinkſcheibe verſchloſſen in welcher
ſich eine Form des Beobachtungsobjectes entſprechende kreis
runde elliptiſche quadratiſche Oeffnung befindet welche nur die
betreffende Oertlichkeit dem Auge ſichtbar macht Mit Hülfe
dieſes Apparates vermag man alſo binnen wenigen Secunden
den Entſtehungsort einer nächtlichen Feuersbrunſt genau an
zugeben

Anlage von lebenden Hecken

Zur Anlage von lebenden Hecken wird empfohlen den Boden
dort wo die Hecke angelegt werden ſoll auf 1 Meter Breite
und 80 Centim Tiefe zu rajolen und mit verrottetem Compoſt
oder wenigſtens guter Gartenerde zu vermiſchen Nachdem der
Boden ſich genügend wieder geſetzt hat pflanzt man zwei bis
dreijährige gut bewurzelte Pflänzlinge in zwei oder für breitere
Hecken in drei Reihen die 20 Centim von einander entfernt
ſind und in denen die Pflanzen 15 Centim auseinander geſtellt
werden Jn den erſten Jahren werden die Spitzen der Triebe
mehrmals eingeſtutzt und durch Niederbiegen mit einander ver
bunden reſp verflochten Dies wird ſo lange fortgeſetzt als
lückenhafte Stellen in der Hecke vorhanden ſind worauf dann
ein regelmäßiger zweimaliger Schnitt mit der Heckenſcheere vor
genommen wird Neben dem Weißdorn und der Hainbuche
wird noch folgendes Gehölz als vortrefflich zu Heckenanlagen
geeignet bezeichnet Wechſelkirſche Cerasus Mahbaleo Cornelkirſche

Corneus mascula Feldulme Ulmus campestris var suberosa Be
ſonders die letztere liefert vortreffliche Hecken die bis dicht auf
der Erde verzweigt ſind und von nützlichen Vögeln als Niſt
platz bevorzugt werden Von Nadelhölzern wird beſonders der
gemeine Wachholder Juniberus commünis als Heckenpflanze
empfohlen bei dieſem muß aber das Schneiden mit Vorſicht
geſchehen

Kropfkrankheit bei Hühnern
Die Urſache bei dieſer Krankheit el an der Ueberfütterung

hauptſächlich mit Körnerfutter Die Verdauung iſt geſchwächt
Bei dieſer Krankheit wenden ſelbſt Thierärzte noch die Operation
an den Kropf des Thieres aufzuſchneiden was aber immer
eine gewagte Qperation bleibt Diät und einige Gaben von
Nux vomica werden den Kropf bald leeren
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Hläkker für Helerung unck Ankerhalkung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

Der Bote für das Saalthal

No 14 Halle a d S 8 Mai 1881
Jnhalt Roſen von Reichenau Nach der Barbaroſſahöhle D Welt er

herren des Mai Mannichfaltiges

Roſen von Reichenan

Von Arnold Wellmer
J Nachdruck verboten

Jm Wiener Stadtpark waren die Roſen ſchon abgeblüht
Draußen in den kühlen Gebirgsthälern ſtanden ſie noch in
friſcher Pracht Da ſahen ſie ſich zum erſtenmale auf dem
Südbahnhofe Und Jedes wunderte ſich daß es das erſtemal
war Denn vergeſſen würde ſie ihn nie wieder das wußte
ſie auf den erſten Blick Und er er dachte bei ſich und
kräuſelte ſich dazu den kecken kleinen braunen Schnurrbart
Merkwürdig daß mir dies reizende Kind bis heute entgangen
iſt mir Aber ſie ſoll noch raſend in mich verliebt werden
ehe wir nach Baden kommen ja raſend Er liebte ſolche
Betonungen

Da läutete es zum zweitenmale Sie ſtieg in einen
Waggon zweiter Klaſſe Aber auf der eiſernen Stufe ſah
ſie ſich noch einmal um Er ſtand dicht hinter ihr und be
wunderte ihren kleinen Fuß Sie erröthete Er lächelte und
folgte ihr in daſſelbe Coupé Er hatte eigentlich ein Billet
erſter Klaſſe Er fuhr ſtets erſter Klaſſe und nachts mit Schlaf
einrichtung Das war er ſich und ſeiner geſellſchaftlichen
Stellung ſchuldig Aber heute brachte er gern dies kleine Opfer
Sie war ſo wunderhübſch ſo jung und morgenfriſch und
duftig wie die Roſenknospen auf ihrem kleinen weißen Strohhut
und das Sträußlein von Nelken und Reſeda in ihrer Hand
Und ſie ſollte vor Baden noch raſend in ihn verliebt werden
ja raſend Das war doch eine allerliebſte Unterhaltung auf
der langweiligen Eiſenbahnfahrt und ein pikantes Geſchichtchen
für ſeine Freunde in Baden Und ganz Baden zählte er zu
ſeinen Freunden natürlich nur das für einen Mann ſeiner
geſellſchaftlichen Stellung zurechnungsfähige

Sie ſetzte ſich rechts auf der ſchmalen Seite des Waggons
wo nur zwei Sitze ſich gegenüberſtehen Das hatten ihr wegen
der ſchönen Ausſicht auf die Berge alle Bekannten eingeſchärft
von denen ſie feierlich Abſchied genommen hatte Es war ja
ihre erſte große Reiſe Vöslau war bis dahin für ſie die
ultima Thule Und heute wollte ſie ſogar in die Alpen reiſen

bis Reichenau Sie kam ſich wirklich ſehr wichtig und ſehr
glücklich vor

Und der bildhübſche junge Mann mit dem feinen blaſſen Ge
ſichte und dem kecken braunen Schnurrbärtchen und dem Zwicker
auf der Naſe und den ſtrohgelben Handſchuhen und der blut
rothen Nelke im Knopfloch und den vornehmen Manieren ſaß
ihr gegenüber und fragte mit bezauberndem Lächeln ob das
Fräulein erlaube daß er ſeine Cigarette rauche Und hätte
er tauſend Cigaretten auf einmal rauchen können und wollen
mit Entzücken hätte ſie den Rauch hinabgeſchluckt für ihn
Sie bedauerte nur daß ſie ihre neuen lila Handſchuhe die ſie
ſich expreß für Reichenau gekauft nicht angezogen hatte Was
mußte er wohl von ihren armen alten braunen Handſchuhen
denken deren geplatzte Nähte ſie ſchon ſo oft geflickt hatte Zum
Glück hatte ſie die Braunen für die Reiſe noch gründlich mit
Gummi abgerieben Sie nahm ſich aber feſt vor im nächſten
unbewachten Augenblicke die häßlichen Braunen verſchwinden
und die Lila auftauchen zu laſſen Wie war ſie doch ein
ſo ſüßes naives unſchuldiges Kind

Er aber that als bemerke er ihre Armuth gar nicht Er
plauderte ſo anmuthig und liebenswürdig mit ihr als ſei ſie
eine goldgeborene Bankierstochter oder doch wenigſtens eine
hochgeborne Baroneſſe Er machte ſie auf jeden Ausſichtspunkt
aufmerkſam Jetzt mein gnädiges Fräulein haben Sie noch
einen vollen Blick auf den Kahlenberg und Wien Sie

mußte ſchon aus Höflichkeit ſich vorüberneigen um rückwärts
ſchauen zu können Auch er beugte ſich natürlich vor um ihr
Alles beſtens zu zeigen und zu erklären Jhre Arme berührten
ſich auf der Fenſterbrüſtung und ſein parfümirtes gekräuſeltes
Haar ſtreifte ihre Wange Sie zitterte leicht Aber ſie hatte
doch nicht den Muth den Kopf zurückzuziehen bis der freund
liche Herr ihr Alles gezeigt hatte

Jetzt liegt die Alſervorſtadt hell im Sonnenlicht da
Dort wohne ich und von meinem Blumenfenſter ſehe ich

auf den Kahlenberg und Leopoldsberg und Wienerwald
Das muß ja eine reizende Wohnung ſein darf man

wiſſen wo die iſt Auch ich liebe die Natur über Alles
Alſerſtraße Nr 173 4 Stock Und ehe ſie es ahnte

hatte er ihr geſchickt ihre ganze kleine Geſchichte herausgelockt
Er war ein großer Fragekünſtler Das gehörte mit zu ſeiner
geſellſchaftlichen Stellung

Jhr Vater war ein Magiſtraturs Beamter im Miniſterium
des Jnnern geweſen Das erzählte ſie nicht ohne Stolz Aber
er war ſchon ſeit fünf Jahren todt und auch für die Mutter
hatte ſie Allerſeelen bereits zum zweitenmale auf dem Grabe
Lichtlein angezündet und einen Kranz ihrer ſchönſten weißen
Roſen niedergelegt Sie hatte bei der Gräfin Baudiſſin das
Blumenmachen gelernt und ernährte ſich und ihr Großmütterchen
und ihr Canarienvögelchen jetzt von dieſer Kunſt Denn zur
Kunſt hat die Gräfin Baudiſſin dies Geſchäft in Wien erhoben
Und Brigitta die Großmutter nannte ſie Gitta war ihre
beſte Schülerin Die Zeug und Lederläppchen gewannen unter
ihren flinken Fingern faſt Blumenleben Beſonders die Roſen
gelangen ihr am Beſten weil ſie dieſe von allen Blumen am
meiſten liebte Auch den Strauß Roſenknospen auf ihrem Hute
hatte ſie ſelber gemacht und ſie lächelte glücklich als er ihr
ſagte er habe ſie für natürliche Roſen gehalten Und jetzt fuhr
ſie auf den Wunſch ihrer beſten Kundin und Gönnerin der
Frau v Goldberg née Silberfeld hinaus nach Reichenau um
der Gnädigen einen ganzen Carton beſtellter künſtlicher Blumen
zu überbringen Die Frau von Goldberg machte ſelber
Baudiſſin ſche Blumen zu ihrer Unterhaltung und weil dieſe
Blumen in der Mode waren und da ſollte die kleine
Blumenmacherin acht Tage in Reichenau bleiben um der
Gnädigen ein wenig zu helfen Wie ſchalkhaft Gitta bei
den letzten Worten lächelte

Ah Je comprends Frau v Goldberg macht Blumen wie
Königinnen und Prinzeſſinnen dichten malen modelliren Dann
kommt der Meiſter und retouchirt Jch wette wenn Fräulein
Gitta der Gnädigen ein wenig geholfen hat iſt kein Blumenblatt
und kein Staubfaden von den Blumen der Frau v Goldberg
übrig geblieben

Er nannte ſie ſchon mit ihrem Vornamen wie die Groß
mutter Aber wie viel hübſcher das aus ſeinem Munde klang

Sie nickte und lachte leiſe und hell Darum bringe ich die
Blumen lieber gleich fertig mit Auch er wollte fröhlich
lachen aber es gelang ihm nicht recht Die echte Fröhlichkeit
war ihm längſt verloren gegangen mit der Unſchuld Er
konnte nur noch luſtig lachen ſo luſtig wie ein Menſch
nebenbei Baron lacht der mit zwanzig Jahren mit ſeinem
Herzen und Vermögen fertig war den die goldenſte Jugend
Wiens mit Stolz den Jhren nennt der ohne Erröthen von
ſeinem Barontitel und ſeinem Glück bei reichen Frauen lebt der
ſich vollkommen klar über ſeine Zukunft iſt eine reiche Bankiers
frau eine berühmte alternde Schauſpielerin oder eine
Kugel und der während dieſes Lachens ſich feſt einprägt
reizende kleine Blumenmacherin deliciöſeſte Unſchuld Alſerſtraße
Nr 173 4 Stock Nur alte Großmutter hoffentlich halb
taub und ſtockblind Das war ſeine geſellſchaftliche
Stellung
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Der Waggon leerte ſich faſt ganz AuchStation Baden
er hatte ausſteigen wollen aber er beſann ſich ſchnell daß ſeine
goldenen Freunde in Baden recht gut acht Tage warten könnten
und daß eine Kaltwaſſercur in Reichenau ſeinem armen Cadaver
nach der Vergnügungs Campagne des Wiener Winters und
Frühlings ſehr heilſam ſein werde Und ihr blitzte die helle
Freude aus den großen blauen Blumenaugen daß er mit nach

Reichenau fuhr Er war ſo bildhübſch und gar nicht ſtolz und
plauderte und lachte ſo luſtig und ſie lachte und plauderte ſo
gerne und hatte zu Hauſe doch nur ihren Canarienvogel und
die Blumen auf dem Fenſterbrett mit denen ſie lachen und
plaudern konnte Die Großmutter ſaß mit ihrem Strickſtrumpf
immer ſo ernſt und ſorgenvoll da ſeit der Regiſtrator und ihre
Tochter geſtorben war Weiter nein weiter dachte ſie kein
Wörtchen dabei daß der wildfremde junge Mann mit ihr nach
Reichenau fuhr

Die blauen Berge ſchon im Abendduft ſchwimmend kamen
immer näher Vom Schneeberge blinkte und winkte es wie
mit weißen Tüchern Gitta konnte ſich nicht ſatt ſehen an der
ſich immer herrlicher entfaltenden wildſchönen Alpenlandſchaft
Und als ſie in Payerbach ausſtieg jubelte ſie O wie ſchön
wie wunderſchön Wenn das doch mein Großmütterl auch ſeh n
könnt Omnibuſſe und Miethwagen warteten Nein laſſen
Sie uns geh n es wär Sünde ſchnell durch dies Thal zu
fahren Leicht hüpfte ſie vor ihm her vom Eiſenbahndamme
ins Thal hinab Sogar er dem das nil admirari längſt zur
ſtolz getragenen Lebensdeviſe geworden war ſchaute ihr be
wundernd nach dieſer zierlichen anmuthigen Geſtalt in dem
lichten luftigen Sommerkleidchen und der graciöſen Natürlichkeit
eines Kindes Sie hatte den Strohhut in die Hand genommen
Das goldblunde Haar umflatterte ſie wie Sonnenſtrahlen
Dann blieb ſie ſtehen und ſchaute ſich um und lachte daß er
noch ſo weit zurück ſei Jhr zartroſiges Geſichtchen glühte vom
Laufen und vor Freude und ihre Augen leuchteten Nein ſo
ein wunderſchönes liebes Mädchengeſicht hatte er noch nie
geküßt Er fing wirklich an ſich für die kleine Blumenmacherin
lebhafter zu intereſſiren als ſich das für einen Mann ſeiner
geſellſchaftlichen Stellung ſchickt
Sie gingen durch Payerbach weiter ins Reichenauer Thal
hinein Aber jeden Augenblick blieb ſie ſtehen und hatte etwas
Neues zu bewundern den kühnen Viaduct der die Eiſenbahn
über das Thal und die Schwarza führt das viele viele Holz
das ſo luſtig und leichtfertig das Flüßchen herabſchießt als ob
es im Winter ihrem Großmütterchen in Wien nicht ſo erſchreck
lich viel Geld koſte ſogar die mondſcheinblaſſen verſchwomme
nen Geſichter in unzähligen Schaukäſten des Herrn Photographen
Pfeiffer der ſich dem hochverehrten Publico von Reichenau und
Payerbach als eine Berühmtheit Wiens präſentirt ah und
hier die Wiener Waſſerleitung die noch immer nicht fertig wer
den will obgleich die Väter der Stadt Wien über Sommer
bereits den dritten Vergnügungszug nach Payerbach arrangirt
haben Und dort in der Wieſe lagern um ein roth flackern
des Feuer ein Dutzend ſchmutziger brauner Burſchen und der
Eine ſpielt auf der Maultrommel und der Andere auf einer
wintzigen Mundharmonika und ein junger Burſche ſpringt dazu
wie beſeſſen ums Feuer herum die Tarantella Ueber dem

Feuer ſteht auf großen Feldſteinen eine mächtige eiſerne Pfanne
und ein dicker weißgelber Brei und ein flinker Burſche ſteht
dabei und rührt mit einem Stecken ſo lang und ſo dick wie
ein Zaunpfahl mit ganzer Kraft den zähen Brei auf daß
er nicht allzuſehr anbrenne die Polenta Davon erhält
Jeder ſeine große Schüſſel voll und ein kleines Stückchen Käſe
dazu Das iſt vierzehnmal in der Woche die Mahlzeit der
armen Jtaliener die für die Wiener die prächtige Waſſerlei
tung bauen Wie hab ich s doch ſo gut ſagte Gitta
ernſthaft gedankenvoll mein Großmütterchen hat mir erſt
heute Mittags einen großen Gugelhupf gebacken Jm nächſten
Augenblicke aber ſprang ſie ſchon zu einer ſchönen Feldblume
über den Graben und dann erklärte ſie ihrem Begleiter die
Schönheit der Blume Doch nicht wie ein gelehrter Profeſſor
der Botanik nein wie eine kleine Blumenmacherin in deren
unſchuldigem Herzen eine fromme Liebe zur Schönheit der Na
tur wohnt und in deren künſtlichen Blumen ſich dieſe
keuſche Schönheit ſo treu wiederſpiegelt Dank ihrem liebe
vollen Herzen

Horch Hoch oben auf dem Berge dort wo ſich die grünen
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Matten in den Wald verlieren und noch weiter oben aus dem
Walde das ſchroffe zackige Geſtein aufragt in der Abendſonne
bald blendend weiß bald rothgoldig leuchtend ſtehen drei Burſchen
in grauen Joppen und mit nackten Knieen den grünen Hut mit
der Spielhahnfeder keck hintenübergeſchoben und jodeln hell und
ſingen dann

J kann fiſch n und jag n
Kann die Zidern ſchön ſchlag n
Gibſt d mir a Buſſerl dafür
Kannſt das lerna von mir

Unten am Berge im gelben Gerſtenfeld ſicheln drei Dirndeln
Jetzt lachen ſie hell daß es von Berg zu Berg widerhallt und
ſchwingen dabei mit den nackten braunen Armen die Sicheln
über den Köpfen dann ſingen ſie zu den Burſchen hinauf

J kann melcha und mah n
Und kann s Spinnrad l drah n
Schau dös langt ſchon a Weil
Hat mit n Lerna koan Eil

Jm jauchzenden Jodler klingen die ſechs Stimmen in einander
Die Burſchen wiſſen daß die Abweiſung nicht allzu ernſthaft
gemeint iſt

Wie war ihr doch Alles ſo neu ſo wunderbar Und wie
war die Welt ſo ſchön und das Leben ſo ſüß Liebte ſie
denn den Mann der an ihrer Seite ging und mit ihr plauderte
und lachte Daran hatte ihr kleines glückliches Herz nicht ge
dacht Aber ſie hätte ihr Leben lang wohl ſo mit ihm durchs
ſchöne grüne Reichenauer Thal gehen mögen Und ſie hatte
längſt ihre häßlichen braunen Handſchuhe vergeſſen und daß ſie
ſich feſt vorgenommen hatte vor Reichenau ihre neuen Lila an
zuziehen um der gnädigen Frau keine Schande zu machen

Frau v Goldberg ſommerte im Thalhof Hier rechts bei
der großen Waſſermühle vorbei über die Schwarza dann den
Berg hinan durch die Gärten der Kaltwaſſer Heilanſtalt
Rudolphsbad und immer weiter die Schlucht hinauf bis die
Welt mit Bergen verſtellt iſt

Aach der Barbaroſſahöhle

Eine Reiſeſkizze von R M
An einem ſchönen heiteren Frühlingsmorgen beſtieg ich in

Halle den NordhauſenCaſſeler Zug zu einem kleinen Ausfluge
der diesmal der Barbaroſſahöhle galt jenes leider nur wenig
bekannten und noch ſeltener beſuchten Naturwunders welches
ein günſtiger Zufall uns vor einigen Jahren erſchloß

Bei der Station Wallhauſen tauchte der alte Thurm der
Kyffhäuſerburg vor meinen Blicken auf

Eine von den Umwohnern des Kyffhäuſers für untrüglich er
achtete Wetterregel beſagt

Steht Kaiſer Friedrich ohne Hut
Bleibt das Wetter ſchön und gut
Jſt er mit dem Hut zu ſehen
Bleibt das Wetter necht beſtehen

Nun der Gipfel des Kyffhäuſers war rein und unbewölkt und
der Thurm hob ſeine Silhouette rein und ſcharf ab auf dem
blauen Hintergrunde des Himmels

Jch konnte alſo wenigſtens betreffs des Wetters beruhigt ſein
und brauchte nicht zu fürchten daß ein derber Regenguß mir
meinen heutigen Ausflug verderben würde

Station Roßla wo ich den Zug zu verlaſſen war raſch
erreicht

Ausflüge wie die meinigen ſollte man eigentlich um ſie
wahrhaft genußbringend zu machen ſtets zu Fuß unternehmen
da aber die Natur mich der Möglichkeit beraubt hat mit dem
ſeligen Menſen Ernſt in Rückſicht auf Wandertüchtigkeit zu con
curriren ſo zog ich es vor zumal da ich ja dieſe Gegend ſchon
kannte mich bis Kelbra des auf dem Bahnhofe gerade zur Ab
fahrt bereit ſtehenden Poſtomnibus zu bedienen

Vor mir dehnte die reiche Feld und Wieſenfläche der gol
denen Aue ſich aus zu meiner Linken erhob ſich das Kyff
häuſergebirge mit ſeinen maleriſchen Schluchten und prächtigen
Waldungen während ſich zur Rechten die Vorberge des Harzes
hinzogen

Die goldene Aue Viele haben ſie durchwandert ung
mehr ſie preiſen hören denn der Ruf der goldenen Aue hat ſi
gar weit verbreitet im Deutſchen Land allein vielleicht kennen
nur Wenige den Urſprung dieſer Bezeichnung

Man erzählte ein Graf Botho von Stolberg habe einſt eine
Wallfahrt oder Reiſe nach Paläſtina unternommen und als er
nun im Jahre 1493 zurückkehrte habe er beim Anblicke des

Gehet mir mit dem ge
Jch lobe mir dieſe goldene Aue dafür

Daher die Benennung goldene Aue
Die goldene Aue iſt alſo eigentlich das Helmethal von Nord

fruchtbaren Helmethales ausgerufen
lobten Lande

hauſen bis Kalbsrieth wo die Helme in die Unſtrut mündet
Da aber der Ausdruck um ſeiner Richtigkeit willen bald populär
wurde ſo übertrugen die Bewohner des durch ſeine Fruchtbarkeit
wie durch ſeine Naturſchönheiten nicht minder bekannten Unſtrut
thales denſelben auch auf ihr Gebiet ſo daß im weiteren Sinne
des Wortes die goldene Aue bewäſſert von Helme und Unſtrut
ſich von Nordhauſen bis unterhalb Freyburg erſtreckt wo die
Unſtrut in die Saale mündet
Und es iſt ein prächtiges Stück Land dieſe goldene Aue mit
ihren wogenden Getreidefeldern und üppig grünen Wieſen mit
den Burgen und Schlöſſern die von den Höhen auf das Thal
hinabblicken von der Dichtung verklärt und reich umwoben von
Sang und Sage
Jn Kelbra geweſen zu ſein und das in der ganzen Umgegend be

rühmte auch in Halle geſchätzte Kelbraer Lagerbier nicht verſucht
zu haben das iſt eine beinahe eben ſo ſchwere Unterlaſſungsſünde
als in Rom h ſein ohne den Pabſt geſehen zu haben
Zu dieſer Bierſtudie wie zu etwaiger anderweitiger Erquickung

bietet das Gaſthaus zur Sonne in welchem zugleich das Poſt
amt ſich befindet eine ſehr paſſende Gelegenheit Das Bier iſt
r Der Hinſicht wohlſchmeckend und trefflich wenn auch etwas
eicht

Auch die Geſchichte dieſes Bieres iſt nicht ohne Jntereſſe
Der Brauer deſſelben Eduard Joch war von Haus aus Kupfer
ſchmied und hatte als ſolcher vielfach in Brauereien beſchäftigt
in Baiern vielfach Gelegenheit das untergährige Brauverfahren
gründlich kennen zu lernen

Indeſſen hatte er was in den Zeiten der Polizeiwirthſchaft
des ſeligen deutſchen Bundestages allerdings nur allzuleicht
paſſiren konnte das Mißgeſchick wegen Legitimationsloſigkeit
aufgegriffen mit Reiſeroute verſehen und über die Grenze ge
bracht zu werden

Nach ſeine Rückkehr nach der Heimath pachtete er die kleine
ſtädtiſche Brauerei und ſein Bier fand rings umher ſo viel
Beifall daß er ſich bald im Stande ſah in dem ſehr baufälligen
Storkauer Hofe dem alten Sitze der Tütcherode eines jetzt
ausgeſtorbenen Adelsgeſchlechtes eine eigene Brauerei zu er
richten deren Einrichtung allgemein als muſterhaft gilt

Auch der materielle Segen blieb nicht aus und im Jahre 1874
z n der Reinertrag der Brauerei auf 40,000 Thaler
geſchätzt

Eduard Joch hat ſoäter noch ſeine beiden jüngeren Brüder
von denen der eine Kellner der andere Lehrer war mit in das
Geſchäft gezogen ſich allerdings die Oberleitung des Ganzen
vorbehaltend Uebrigens iſt der Gründer des Geſchäftes in
ſeiner Kleidung und in ſeinem ganzen Auftreten noch eben ſo
ſchlicht und einfach geblieben als wie zu jener Zeit wo er noch
mit dem Felleiſen anf dem Rücken und einer häufig ſchmalen
Börſe als Handwerksburſche die Welt durchwanderte Dieſes
ſchlichte Auftreten führte oft ſehr curioſe Scenen herbei die
der originelle und dabei mit einem natürlichen Witze ausge
rüſtete Alte nicht ſelten mit großem Humor dem freilich eine
ſatyriſche Ader nicht fehlte zum Beſten gab

So kam er einſt auf ein Rittergut um von dem Beſitzer eine
größere Quantität Gerſte zu kaufen Da redete ihn einer der
Knechte an mit der Frage ob er ſich vielleicht vermiethen
wolle Und als Joch dies lächelnd bejahete rieth ihm der
Knecht ſich doch um die Stelle des abgehenden Ochſenknechts
Thohegrven wenn er die bekomme dann ſei er gut auf
gehoben

Ein Billeteur wollte ihm einſt da er ein Billet dritter Klaſſe
forderte ein Billet vierter Klaſſe als für ihn paſſender auf
dringen da forderte Joch ärgerlich endlich ein Billet
erſter Klaſſe mit dem Zuſatze Und wenn Sie mir noch
viele Umſtände machen ſo fordere ich einen Extrazug

Einſt kommt er zu Fuß nach einer kleinen Stadt der Wirth
will ihn ſeines unſcheinbaren Aeußeren wegen nicht behalten
läßt ſich endlich bewegen und weiſt ihm den Heuboden an Am
anderen Morgen giebt er dem Mädchen das ihm mit einer
Stalllaterne auf den Heuboden hinaufgeleuchtet zum grenzen
loſen Erſtaunen des Wirthes der jetzt erſt den Namen des
Gaſtes erfuhr als Trinkgeld einen Zehnthalerſchein

Vielleicht fielen dem Wirthe bei dieſer Gelegenheit die
Worte ein welche in Breslau im Schweidnitzer Keller ſtehen

Wenn mancher Mann wüßte wer mancher Mann wäre
Mancher Mann theilte manchem Mann größere Ehre

Doch genug mit dieſen Anekdoten aus dem Leben eines wel
made man der nachdem er ſich durch eigene Kraft zu Reichthum
emporgearbeitet ſich nicht durch Hochmuth und Eitelkeit ver

Richter deutſches Kyſfhäuſerbuch Eisleben 1876

blenden ließ ſondern blieb wie er war derb ſchlicht und
bieder

Kelbra deſſen Bewohner in der Umgegend ſcherzweiſe
Calabrineſer genannt werden bietet ſonſt nicht gerade etwas
Merkwürdiges dar Es iſt eben ein kleines Landſtädtchen wie
es deren manche giebt von nur 1250 Einwohnern zu welcher
Zahl freilich die 1000 Einwohner der Gemeinde Altendorf billig
noch hinzu zu zählen ſind

Altendorf hängt räumlich mit Kelbra zuſammen iſt gleichſam
eine Vorſtadt deſſelben iſt aber von der Stadt adminiſtrativ
getrennt und hat einen eigenen Schulzen

Der Grund warum eine adminiſtrative Verſchmelzung beider
Gemeinden bis jetzt noch nicht möglich war liegt zweifellos in
der ungemein günſtigen Finanzlage der Stadt Hört es ihr
von Commnunallaſten ſchwer bedrückten Großſtädter in Kelbra
giebt es keine Communalſteuer Und damit noch nicht genug
die 119 Haus und Grundbeſitzer des älteren Stadttheiles be
kommen ſogar noch einen kleineren oder größeren Betrag aus
der Stadtkaſſe heraus Auch Schulgeld wird in der Elementar
ſchule nicht bezahlt und ſeit mehreren Jahren geſtattet man ſich
ſogar den Luxus einer höheren Knabenſchule deren Schüler
freilich ſchulgeldpflichtig ſind

Kelbra hat eben das Glück von Bürgermeiſtern verwaltet zu
werden die es verſtanden das Communalvermögen nutzbringend
anzulegen und auf dieſe Weiſe einen Wohlſtand zu erzeugen
um welchen viele andere ungleich größere Communen das kleine
Städtchen beneiden könnten

Bei dieſer günſtigen Finanzlage müßte Kelbra ſollte man
denken eine große Anziehungskraft auf Fremde ausüben und
ſeine Bevölkerung ſich raſch vermehren Dies Letztere iſt jedoch
nicht der Fall das durchſchnittliche jährliche Anwachſen der Be
völkerung entſpricht nicht einmal den jährlichen Ueberſchüſſen
der Geburten über die Todesfälle

Jn ſeiner abgeſchiedenen Lage iſt nicht einmal
der commercielle Mittelpunkt einer größeren Landbevölkerung
mithin für eine geſchäftliche Entwickelung nicht günſtig gelegen
und auch die penſionirten Staatshämorrhoidarier ziehen zuletzt
andere Orte vor die ihnen zwar eine höhere Steuerlaſt dafür
aber auch größeren Lebensgenuß in Ausſicht ſtellen

Ueberhaupt laſſen niedere Communalabgaben die wenigen
Fälle ausgenommen wo die Communen ſelbſt ein ſtarkes Ver
mögen beſitzen meiſt auf ſtabile Verhältniſſe ſchließen während
raſch emporblühende und mit ſtarkem Fremdenzufluſſe geſegnete
Städte meiſt ſehr hohe Communalabgaben haben ja nothwendig
haben müſſen Der Fremdenzufluß bedingt eine Erweiterung
der Stadt die Anlage neuer Straßen die doch gepflaſtert
exleuchtet mit Schulen verſehen werden müſſen was alles einer
Commune bedeutende Koſten auferlegt die doch nur vermittelſt
einer erhöhten Steuerlaſt beſtritten werden können ſo paradox
es klingt ſo iſt doch in den meiſten Fällen die Höhe der Com
munallaſten ein faſt untrüglicher Gradmeſſer des Gedeihens
der Städte
Kelbra liegt unmittelbar am Fuße des Kyffhäuſergebirges

eines iſolirten Gebirgsſtockes den das breite Thal der Helme
V egarze das Thal der thüringer Wipper von der Hamleite

eidet
Von Weſten von Auleben an ziemlich allmählich aufſteigend

gegen Norden und Oſten ſteil abfallend erreicht das Gebirge in
ſeiner höchſten Erhebung eine Höhe von 1500 Fuß t

Der Grundſtock des Gebirges iſt Granit und Shyenit auf
welchem Rothliegendes und Zechſtein lagert
Häufig trifft man ganze verſteinerte Baumſtämme die trotz
ihrer Eiſenhärte noch deutlich die Holzſtructur zeigen Die
Steinbrüche von Tilleda liefern meiſt weit und breit geſuchte
Mühlenſteine die jetzt freilich durch die aus einzelnen Stücken
zuſammengeſetzten franzöſiſchen Mühlſteine vielfach verdrängt
worden ſind Auf den dem Kyffhäuſergebirge weſtlich vorliegen
den Aulebener Kalkbergen findet man zwar nicht in Maſſe wohl
aber häufig in einzelnen Stücken oder Steinen Alabaſter den
man in Nordhauſen kunſtreich zu Aſchenbechern Vaſen u drgl

Eduard Joch geboren am 27 December 1812 ſtarb am
5 Mai 1880 Seine Liebe zu ſeiner Vaterſtadt bethätigte er
durch ein derſelben vermachtes Legat von 10,000 Thalern
Veerem hinterließ er 1000 Thaler zur Chriſtbeſcheerung armer

nder
Der Bürgermeiſter John war es der für Rechnung der

Gemeinde bedeutende Obſtanpflanzungen anlegte die einen von
Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Pacht liefern Bürgermeiſt
Liebes ind kaufte für Rechnung der Gemeinde ein großes Gut
was ſich da die Ländereien deſſelben im Einzelnen verpachtet
ſind als eine ſehr ertragreiche Speculation herausſtellte Auch
wurde unter ihm das ſumpfige nur zur Gemeindeweide benutzteKurried in eine üppige Wieſenſläche umgewandeit die heute den
Haupttheil der ſtädtiſchen Einkunfte liefert
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